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vl(.rtcn ll:ruabschnitt im Baugebiet
Rr r sc ngartc n mit 44 Bauplätzen. Uwe
Meinikheim von der Stadtverwal-
turrg informiertd über diese Bauplät-
ze, lllr dic cs bereits 260 Interessen-
tcn gibt, cin Drittel davon von aus-
wiirts. l)ic ltauplätze sind zwischen
5(X) uncl (r00 Quadratmeter groß, der
I'rcis stcht noch nicht fest. Die letz-
ten von dcr Stadt verkauften Bauplät-
z,c im ltosengarten kosteten zwi-
schcn 145 und 166 Euro pro Quadrat-
ttrctcr.

Neu in diesem Jahr beim Immobi
licnforum ist Holzbau Gapp aus Öp-
fingen. ,,Wir erstellen Geschoss-
wohnanlagen und Einfamilienhäuser
in F'ertigbauweise, das sind energie-
irutarke Häuser mit sehr gut ge-
dämmter Gebäudehülle und einer
I'hotovoltaikanlage auf dem Dach,

die allen nötigen Strom produziert.
Die Bauteile sind aus vollökologi-
schen Materialien", erklärte fürgen
Hermann Baumann, Grimm und
Thomas Freudenreich von der Do-
nau-Iller Bank bei ihrem Rundgang.
Bei Peter Mast bewunderten sie eine
Arbeitsplatte aus Granit, zeitlos,
schön und haltbar. ,,Wenn man da
mit dem Messer drauf schneidet pas-
siert nichts?", fragte Grimm.,,Doch,
das Messer wird stumpf", antwortete
ihmMast.

Gefallen hat dem Bankchef das
Emblem eines angesagten Fußball-
vereins, das mit Wasserstrahlschnei-
der in einer Steinplatte angebracht
war,

Die Ehinger Energie hatte einen
Batteriespeicher mitgebracht, mit
dem der von einer PV-Anlage gespei-

cherte überschüssige Strom gespei-
chert wird. ,,Eine sinnvdlle Ergän-
zung der PV Anlage", erklärte Peter
Guggemos.

Malermeister Michael Traub
zeigte als Neuheit eine Treppe, die
mit einer zementären Spachtelmasse
beschichtet war. ,,Das wird viel bei
den Sanierungen von Terrakotta-
oder Holztreppen gemacht und gibt
sehr saubere Kanten". erklärte
Traub. Carmen Blaser von TTA zeig-
te die Vielf?iltigkeit bei Vinylböden,
der am häufigsten als Bodenbelag
verlangt wird und aufFußbodenhei-
zungen gut verklebt werden kann.
Alternativ hatte sie auch Teppichbö-
den dabei. der Parkett täuschend
?ihnlich sieht und sogar gewischt
werden kann. Derweil machten es
sich Raphael und Madeleine in dem

sind sie auf der Suche nach einem
Bauplatz, ,,die Ausstellung ist höchst
interessant", fanden die zukünftigen
Bauherren.

Eine tolle Messe mit tollen Ange-
boten, lobte der für das 13. Ehinger
Immobilienforum der Donau-Iller
Bank Verantwortliche Thomas Freu-
denreich. ,,Am Samstag war wie im-
mer der Besucherstrom verhalten.
aber die, die kamen, hatten gezielte
Fragen an die Aussteller, und die hat-
ten dafür die nötige Zeit. Trotz des
schlechten Wetters war am Sonntag
ordentlich etwas los. Den Zeitpunkt
fanden sowohl Aussteller wie Besu-
cher hervorragend, weil sich viele,
über die Feiertage Gedanken zu In-
vestitionen gemacht hatten, die bei
dem Forum besprochen werden
konnten", sagte Freudenreich.

Uhr Landrat Heiner Scheffold eine
Pressekonferenz geben. Beim Stand
6 B 70 liegen die touristischen Neu-
heiten der Donaustadt im Mittel-
punkt des Interesses. Mit dem Besin-
nungsweg, dem Bierwanderweg und
dem BurgFelsenPfad hat Ehingen
drei zertifizierte Qualitätswander-
wege im Repertoire, die sich gerade
wegen ihrer Unterschiedlichkeiten
ideal ergänzen. Neu aufgelegt wurde
der Stadtplan,,Ehingen im Blick", der
erstmalig auch die bedeutendsten
Sehenswürdigkeiten, Erlebnisange-
bote und Gäst0informationen mit in-
tegriert hat. Überarbeitet wurden
zudem der Wanderfaltplan für
Deutschlands schönsten Bierwan-
derweg in Ehingen sowie der Flyer
,,Top l0 Sehenswürdigkeiten Ehin-
gen & Munderkingen".

EHINGEN (kö) - Seit 50 jahren orga-
nisiert Hans Aierstok - Urgestein der
CDU und der Kolpingfamilie - den
politischen Frühschoppen nach
Neujahr. Dieses |ahr hat er den Land-
tagsabgeordneten seiner Partei, Ma-
nuel Hagel, als Redner eingeladen.
Rund 70 Partöifreunde, darunter vie-
le fU-Mitglieder aber nur eine Hand-
voll Frauen, waren ins Kolpinghaus
gckommen.

,,Parteien müssen ihre Unter-
schiede erkennbar machen. Das C
muss bei uns ausgeprägt sein. Eine
l,olitik ohne Werte ist wertlos", sagte
Hagel in seiner von Zitaten reich ge-
spickten Rede. Der Entwicklung des
f,inzelnen Raum zu geben, damit
sich dieser persönlich entfalten
kann, sei das Ziel der CDU-Politik, so
Hagel. ,Jugendliche müssen über di-
gitale Kenntnisse verfi.igen. Breit-
band wird es in Ehingen an jeder
Milchkanne geben, das ist unser Ver-

Manuel Hagel (1.) und Hans Aierstok.

sprechen. Wo kein Breitband ist,
werden Unternehmen abwandern
oder gar nicht erst kommen", warnte
der Landtagsabgeordnete. Der Busi-
nesspark mit 50 Unternehmen mit
600 Beschäftigten solle Ansporn für
die Zukunft sein, Gewerbefläche
müsse angeboten werden, ebenso
Wohnraum und Bauplätze für Fami-
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lien, sagte Hagel.,,Ehingen und seine
Teilorte dürfen keine Einwohner ver-
lieren, weil es keine Bauplätze gibt.
Ich bin zum Kampf mit dem Regie-
rungspräsidium bereit, die uns Flä-
chenfraß vorwerfen. Innenentwick-
lung und Außenentwicklung ist uns
wichtig", versicherte Hagel unter
dem Beifall seiner Parteifreunde.

Seit 50 Jahren gibt es den politischen Frühschoppen bei Kolping
Der CDU-Landtagsabgeordnete Manuel Hagel spricht von christlichen Werten in der Politik

Anbindung der Teilorte durch Perso-
nennahverkehr, aber auch durch ver-
nünftige Straßen müsse man in Ein-
klang bringen, so Hagel. ,,Die Welt
muss schnell nach Ehingen kommen
und die Ehinger schnell heraus", for-
derte er.

Max Leicht aus Berkach bemän-
gelte den Durchgangsverkehr im Pe-
ter und Paul Weg sowie in der All-
mendinger Straße,,,ein verkehrsbe-
rühigter Bereich wäre hier notwen-
dig", sagte Leicht. Hagel gab zu, dass
der Verkehr in Berkach ein Thema
sei, das die CDU umtreibe, Liebherr
habe seine Mitarbeiter angewiesen,
den neuen Parkplatz nicht über die-
sen Weg anzufahren, sonst verlieren
sie ihre Parkberechtigung, so Hagel.
Er versprach eine Verkehrsschau
und ein Vororttermin mit den Kandi-
daten für die Kommunalwahlen in
Berkach. Im Übrigen würde sich
Heinz Wiese liebevoll um das Thema

Berkach in der Fraktion kümmern.
Karl Schöttle sprach von Altersar-
mut durch zu niedrige Renten. Hagel
erwiderte, dass sich die Partei vor
Themen wie geringer Entlohnung in
sozialen Berufen und daraus folgen-
den niedrigen Renten nicht wegdu-
cken dürfe. Zuwächse beim Einkom-
men würden durch hohe Miet- und
Energiekosten aufgefressen.,,Kos-
tenstabile Energiepreise und bezahl-
barer Wohnraum sind unser Auf-
trag", sagte Hagel. Heinz Wiese
schlug vor, die kalte Progression ab-
zufedern und der Altersarmut durch
Eigenvorsorge zu begegnen. Gesetz-
liche Rente, Betriebsrente und eige-
ne Kapitalrente seine, so Wiese, die
drei Säulen des Alterseinkommens.
,,Die besteAltersvoisorge sind die ei-
genen vier Wände", betonte Wiese.
Aber wie die sich jemand mit gerin-
gem Einkommen schaffen kann, sag-
te er nicht.
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